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LMcher Mung
, Dir «Laibacker Zeitung» erscheint liissUck, mil Äuinnhmc der Tonn- unb sseiertage. l i e >d»in<ft l»t<o» befindet

sich Mil!o«i<žslrahe N i . L«: die Mebattion DalmatingaNr i>^, 10, Splechftundn, der «ebattion von « bi« 10 Uhr
' vvlmitlnge. Unfranlieiie Vliese werben nichl angenommen, Manuslrw!»' nichl zxrullgeftellt.

Telephon«Nr. der «edattisn 52.

A m t l i c h e r Ge i l .
Kaiserliches Patent uom 12. Juni 1908,

betreffend die Einbernfuiig des Landtages von
Krallt.

Wir Franz Joseph der Erste,
von Ootte5 ̂ »n^den Anisev von Österreich:
König von Ungarn und Böhmen, von Dalmatien,
Kroatien, Slavonien, Galizien, Lodomcrien nnd
Illyrien-, König von Jernfalein ?c.; Erzherzog von
Österreich; Großherzig von Toscalta imd Kratau-,
Herzog von Lothringeit, von Salzburg, Steyer,
tarnten, Krailt und der Bukowina; Großfürst von
Siebenbürgei,; Markgraf von Mähren; Herzog von
Ober- und Nieder-Schlcsien, von Modena, Parma,
Piacenza und Guastalla. von Auschwitz und Zalor,
von Tcschcn. Friaul, Nagusa und Zara'gesur teter
Graf von Habsburg und Tirol, von Kl)bürg, Gorz
und Gradisca; Fürst von Trient und Vr.xen;
Markgraf von Ober- und Nieder-Lansttz und tn
Istricn; Graf von Hohenembs, Feldkirch, Breqenz,
Sonnenbcrg :c.; Herr von Triest, von Cattaro nnd
ans der windischen Mark; Großwojwod der Woi-

wodschaft Serbien ?c. ?c.
tun kund und zu wissen:

7)er auf Grund Unserer Entschließung verwgte
Landtag desHerzogt.nns Main istmls den l0 . ) ! " "
1M),̂  zur Wiederausnahme semer Tätigkeit <n leinen
gesetzlichen Versammlungsort einberufe^

Gegeben in Unserer Reichshaupt und Reiidenz-
stadt Wien, a,u l2. Juni im Eiiitausendueuu
hundel-t nnd achten. Unserer Reiche un sechzigsten

" ^ ^ ' Franz Joseph m. p.

Veckm.,.. K l e i n n. ,..
K o r ^ t o w s k i m . , . . V ' e n e r t h m p
M a rche t m.,.. D erschat t a m. p.
P r a d c ' n . , ' . F i e d l e r m. p.
E b e n hoch"..».. G e ß m a n n m p.
P r ü " e k m . , . . A b r a h a m o w ' c z m . p.

G e o r g i m. i>.

Den 16 Juni 19<>8 wurde in der l. l. Hof. und StaatS«
druckcrei da« I.II, Stück des Rcichsgesehblattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Den 16 ^uni 1906 wurde in der t. t. Hof. und Staats,
oruclerei das XXX. -nd XXXI. Stück der italienischen, das
XXXVII I Stück der kroatischen, das XI^III. Stück der rumä»
Nischen das XI^VII. Stück der kroatischen und ruthenischen und
das XI .VI I I . Stück der lroatischen Ausgabe des Reichsgesetz,
blattes des Jahrganges 19U6 ausgegebm und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur <Wiener Zeitung» uom 16. Juni
1908 (Nr. 137) wurde die Weiterverbrcitung folgender Preh-
erzeugnisse verboten:

Nr. ?A «Deutsche Vöhmerwaldzcitung» vom 5. Juni 1908.
Nr. 12 «Looilll,» vom 15. Juni 1908.

MchtamMcher Geil.
Mazedonien.

I n unterrichteten französischen Kreisen rechnet
mau, wie au5 Paris berichtet wird, mit einer nahe
bevorstehenden, vollständigen Einigung der >>labi-
uelte. von London und St. Petersburg über die
dein europäischen Konzerte zn unterbreitenden ma-
kedonischen Reformvorfchläge als mit einer nicht
mehr zweifelhaften Tatsache. Wa5 die prinzipiellen
Gesichtspunkte betrifft, soll der Gedankentnnsch,
lr>elcher iii Reval zloischen den Soliveränen sowohl,
,ils zluischen den in ihrem Gefolge befindlichen
Staatsmännern über diesen Gegenstand stattgefun-
den hat, eine Ausgleichung der bestandenen Mei-
nungsverschiedenheiten ergeben haben, groß genug,
nm einen baldigen Abschluß der nunmehr einzulei-
tenden Verhandlungen über die Einzelheiten ins
Auge fassen zu dürfen. Obwohl sicherlich Einräu-
mungen an den Standpunkt des anderen Teiles
von beiden Seiten stattgefunden haben mögen,
neigt man zur Annahme, daß das gemeinsame Pro-
jekt beider Mächte den ursprünglichen Vorschlägen
deo Ministers Izvolskij, welche bekanntlich die Zu-
stimmnng Oesterreich-Ungarns und der anderen
Sistnatarinächte gefunden hatten, wesentlich näher-
stehen werde, als den Propositionen Sir Edward
Greys, die in manchen Punkten ans gewichtige Ve-
denken gestoßen lrxnen. Insbesondere ist es ein

öffentliches Geheimnis, daß Sir Edward Grey von,
Gedanken eines unabsetzbaren und von der Pforte
säst unabhängigen mohammedanischen General-
gouvcrneurs für Mazedonien zurückgekommen sei,
und sich mit Erweiterungen der Vollmachten deH
Generalinspektors Hussein Hilmi Pascha zufrieden
gibt, wie sie in >tonstantinopel sich in Vorschlag
bringen ließen, ohne dort Besorgnisse l)ervorzurufen
oder Empfindlichkeiten zu wecken. Das Hauptgebiet
der englisch-russisäM und auf Grund derselben
einer, wie man in Paris zuversichtlich hofft, euro-
päischen Verständigung über den nächstens der
Pforte vorzufchlagcndeu Neformschritt in Maze-
donien glaubt man in einer Neforin des mazedo-
nischen Instizwesens suchen zu sollen.

Politische Ueberlicht.
La ib ach, 17. Juni.

Das „Vaterland" schreibt: Der Führer der
kroatischen Rechtspartei, Abgeordneter Dr. Josef
^ r a n k , hat eine Serie von Artikeln verösfeni<
licht, in denen ei- zn dem Schlüsse kommt, „daß ver-
schiedene Anzeichen darauf hindeuten, daß die
A n n e r i o n V o s n i e n s und der H e r z e g o -
v i n a durch Oefterreich-IIngorn in Sicht sei". Dem-
gegenüber wird uns von maßgebender Seite er-
klärt, daß die Voraussetzungen und Schlußfolgerun-
gen Dr. Josef Franks vollständig falfä>e seien nnd
daß von einer Annerion der okkupierten Provinzen
keine Nede ist.

Die „Oesterreichische Voltszeitnug" lvirft an-
läßlich dcs 20. Jahrestages der Thronbesteigung
>laiser W i I h e l m 11. einen Rückblick aus den Ent-
wicklungsgang dieses Monarchen und schreibt: Wir
in Oesterreich-Nngarn nehmen gerade in diesem
Jahre doppelt gern die Gelegenheit wahr. dem
Oberhaupte des großen Nachbarrei'ches unseren auf-
richtigen und tiefempfundenen Glückwunsch zu sen-
den. Deu Gruß, den das Deutsche Reich im Mai
dieses Jahres nach Oesterreich sendeie, erwidern
unser Baterland und vor allem seine deutschen Bür-
ger am Tage der Wiednkehr des Negienmgsantrit-
les des Kaiser Vilhelm.

Feuilleton.^
Alte Iungens. .

Erzählung von I r i h Wentter.
(Schluß.)

Am nächsten Abend kam Jochen seinem Kame-
raden nicht entgegen, lind Tim eilte, Schlimmes
ahnend, heimwärts und fand ihn bleich lind er-
schöpft halbwegs auf einem Steinhanfen ichend.
Er half ihm nach Hause und û Bett und »nachte
ihm ein Glas Vier heiß.

„Ich fürchte," begann Jochen, „ich bin krank',
mir wurde mif einmal schwindelig. Auch halie ich
keine Arbeit gefunden. Mit ihr wird es gehen wie
mit dein Brief. Ich möchte lieber sterben, Tim."

„Trinke lieber das Bier und jammere nicht,"
versetzte Tim rauh.

„Als ich da draußen auf dem Steinh<iufen
faß," fuhr Jochen trotzdem fort, „war ich froh, daß
unser Weib nicht mehr am Leben ist. Ich hätte mich
geschämt, ihr arbeitslos vor die Augen zu treten."

„Die Alte selig halte dir keinen Bissen miß-
gönnt."

„Ach, ich wünsche, der Herr möchte mich heim-
holen!" senfzte Jochen und stellte dm« Bier beiseite.
„Da, trink du das Bier."

Am Morgen irat Tim an das Vett seines
Freundes, der sich nicht erheben konnte. Mit er-

zwungener Heiterkeit sprach er: „Bleib nur ruhig
liegen, du versäumst ja nichts." Ioä>en gab keine
Antwort; aber Tim entsank der Mnt. als er fühlte,
wie kalt nnd leblos seine Hände anf dem Bette
lagen. „Jochen wird bald für gut ausruhen," dachte
er bei sich selbst, wie er tief trostlos das Zimmer
verließ. Den ganzen Morgen arbeitete er wie im
Traum. Gegen Mittag schoß ihm plötzlich ein Ge-
danke durch den Kopf. Ohne Nx'iters folgte er der
Idee und stürmte in das Burean des Verwalters.

„Nun, was gibt's, Kloten? Was soll das?
Siehst du nicht, daß wir zu arbeiten haben? En<-
schuldigen Sie ihn. Herr Barou!"

„Hen- Baron?" rief Tim atemlos. „Ach. Sie
sind der Herr Baron? Ich wnßte nicht, doß jemand
hier ist — meine Augen werden so schlecht. Ach.
Herr Baron, wenn ich mir erlauben dürfle. ein
Wort mit Ihnen zu reden."

„Gewiß dürft I h r das!" erwiderte der Baron
vortretend.

„Es ist wegen meinem Kameraden, Jochen
Grenwiz," begann Tim. „Der Herr Verwalter
schickte ihn weg. lveil er keiner von Ihren Leuten
ist. Aber er wohnt hier und arbeitet hier seit
vielen —"

„Haltet einen Augenblick inne." unterbrach
ihn der Boroil. „Ich meine, ich hätte schon von
ihn, gehört. I h r schreibt mir seinetwegen, nicht
wahr? Ih r sagtet, er hätte auf dem Gnl seit fünf
hunderlvierzig. Jahren gearbeitet, wenn ich mich
recht ennnere."

„Wnfundvierzig," verbesserte Tim voll tiefem
Ernst. „Es war mein Neffe Elaö, der den Brief
schrieb. Jochen unterzeichnete mit drei Ht-reuzen."

„Aha, ich verstehe," versetzte der Baron. „Da-
mals konnte ich den Sinn des Briefes nicht recht
erfassen. Ich meine auch, I h r sagtet. Jochen Gren-
wiz sei ein ehrlickier Mann, aber er habe kein Ge-
wissen —"

„Nein, nein!" unterbrach ihn Klotcn. „So lvar
es nicht gemeint. Jochen meinte das von jemand
anderem."

..Aha." sagte der Baron von neuem, „das ist
etwas kompliziert, nicht wahr? Wo ist denn Jo-
chen Grenwiz jetzt?"

„Er ist im Bett," antwortete Tim tief traurig.
„ Ihm bricht fast das Herz. daß er keine Arbeit mehr
hat. Er will nicht, mehr essen, weil er mich nicht
bezahlen kann, uud er kann nicht schlafen, und ich
meine, er w i r d — balo sterben! Ach. Herr Baron,
könnten Sie ihn nicht wieder hier arbeiten lassen?
Es ist doch nicht für lange. Wir beide sind alte
Leute — und wir haben immer zusammen und
nebcnemander gearbeitet, und wir würden auch mit
weniger Lohn zufrieden sein. Ich würde ihm herz-
lich gcru die Hälfte von meinem Lohne abtreten,
wenn er nur wieder kommen darf. Das ist's, um
was ich del, Herrn Verwalter bitten wollte."

„Wie meint I h r oas?" fragte der Herr und
winkte seinem Verwalter, stille zu sein.

„Sehen Sie, .Aerr Baron," erklärte Tim i.'ulni
Ernst, „ich verdiene fünfzehn Mart per Woche.
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Das „Neue Wiener Tassblatt" veröffentlich:
oine Pariser Zuschrift, in welcher nach Mitteilungen
„einer der größten Autoritäten in allen Fragen der
auswärtigen Politik" die Behauptung aufgestellt
wird, die N e v a l e r E n t r e v u e sei nichts an-
deres als die Betätigung diplomatischer Courtoisie
und könne auck nichts anderes sein. Tic ändere
nichts an dem Wesen der englisch-russischen Bezie-
hungen, sie schaffe keine neuen Kombinationen. Sie
verdiene aufmerksame Beachtung, habe aber- nicht
die Eignung, Enthusiasmus oder Beunruhigung
hervorzurufen. Nußland bedürfe noch langer Zeit,
um sich zu sammeln und ccktionsfähig zu werden,
England hat kein Landheer. Und Frankreich ist
vollständig friedfertig-. es wil l keine Abenteuer.
Unter diesen Unrständen haben weder Petersburg
noch London und Paris einen (Hrund, die militä-
rischen Kräfte zu assoziieren; diplomatische Eini-
gung genügt ihnen.

Die Vertagung der i t a l i e n i s c h e n K a in -
m e r steht, wie aus Rom berichtet lvird, eventuell
schon am 27. 0. M. und spätestens am 4. Jul i zu
erwarten. Die (Gerüchte, daß für den November die
Auflösung der Kammer in Aussicht genommen sei,
entbehren der Begründung; es darf vielmehr nach
den bisherigen Negicrungsdispositionen als sicher
gelten, daß die Kannner, deren gesetzliche Lebens-
frist erst im nächsten Jahre abläuft, bis dahin ver-
sammelt bleiben wird. Ueber die reichen und wich-
tigen Ergebnisse ihrer letzten Tätigkeit herrscht in
Italien ungeteilte Befriedigung. Bis zum Eintrittc
der Sonnnerferien hätte sie noch die Militärvor-
lagcn und den Gesetzentwurf, betreffend die recht-
liche Stellung der Staatsfunktionäre, zu erledigen.
Bei den Vorlagen militcn-ischer Natur sieht man
aber eine umfassende und einschneidende Debatte
voraus, da ein Teil der Deputierten die Vertagung
der Beschlußfassung über die Höhe des in Anspruch
zu nehmenden Militärkredits aufs nächste Jahr
vorschlägt, bis die Enqnetekommission ihr gesamtes
Material erledigt und vorgelegt, haben werde. Die
änßerste Linke drängt zlvar auch auf Vertagung
des zweiterwähnten Gesetzentwurfes; eine starke
Majorität für dessen Beratung vor Eintritt der
Vertagung und für die Annahme desselben ist
jedoch absolut gesichert.

Aus Stockholm wird geschrieben: Schweden,
das unlängst eine schwere ökonomische Krise durch-
gemacht l>at, derm Folgen sich noch fühlbar machen,
wird nun von neuem Ungemach bedroht, indem die
Organisation der Arbeitgeber sich entschlossen hat,
es auf einen Entscheidungskampf mit den sozial-
demokratischen Gewerkvereinen ankommen zu
lafsen. Tic Arbeitgeber haben den betreffenden
Gewerkvcreinen, welche bereits vor einiger Zeit
ihren Mitgliedern befohlen hatten in den Ausstand
zu treten, eine achttägige Frist gegeben, um die
Arbeit wieder aufzunehmen, widrigenfalls sofort
eine lrund 5l).<XX) Mann umfassende) Arbcits-
sperre dekretiert würde, die nach kurzer Zeit wei-
tere Ausdehnung erhalten soll. Mehrere Dampfer
mit englischen Arbeitern sind in dm .Hafenstädten
der Westküste eingetroffen. Die Negierung ist fest
entschlossen, die Arbeitswilligen zu schützen. — Bei
der diesjährigen Maidemonstration hatte eine Ar-
beitergruppe eine Fahne entfaltet, welche die I n -
schrift trug: „Weg mit Thron, Altar und Geldsack!"

Die Regierung hat der hauptstädtischen Polizei,
welche diese Fahne nicht hatte entfernen lassen,
einen scharfen Verweis erteilt.

Tagesneuigleiten.
— ( D i e R e g i e r u n g s d a u e r d e r e u r o -

p ä i s c h e n H e r r s c h e r . ) Am längsten regiert der greise
Kaiser Franz Josef I.. an zweiter Stelle steht der Fürst
Johann I I . von Liechtenstein, der am 12. November 1858
durch den Tod seines Vaters, des Fürsten Alois, zur —
nominellen — Regierung des Liechtensteinschen Ländchens
gelangte. Dann schließen sich an: Fürst Nikolaus von Monte-
negro mit 48, König Georg von Griechenland mit 45, König
Leopold I I . der Velgier und König Carol von Rumänien
mit 42, Herzog Georg von Meiningen mit 41. Fürst Hein-
rich X I V . Reuß j . L. mit 40. Sultan Abdul Hamid mit
31, Fürst Kar l Günther von Schwarzburg-Sondeishausen
mit 27, König Alphons X I I I . von Spanien und König
Otto I . von Bayern mit 22 Regierungsjahren. Kaiser Wi l -
helm I I . beging am Montag sein zwanzigjähriges Regie-
rungsjubiläum. — Der Dauer ihrer Regierungszeit nach
sind die jüngsten europäischen Monarchen: König Gustav V.
von Schweden. Herzog Ernst I I . von Sachsen-Altenburg und
König Dom Manuel von Portugal, die alle drei erst nach
dem 1. Jänner 1908 zur Negierung kamen. Der älteste dcr
41 Regenten ist Herzog Georg I I . von Meiningen mit
82 Lebensjahren (seit dem 2. Apri l) , der jüngste Dom
Manuel von Portugal, der am nächsten 15. November erst
19 Jahre alt wird.

— ( E i n S t o r che nge r i ch t.) Die „Leipziger
Neuesten Nachrichten" schreiben: Seit zwei Jahren nistet auf
der Scheune des Gutsbesitzers Glatze! zu Landsberg ein
Storchenftaar. Ein Nachbaissohn hat nun in diesem Jahre,
als die Störchin mit dem Ausbrüten beginnen wollte, cin
Gänseei ins Nest gelegt. Als das Vrutgeschäft beendet war,
zierte ein junges Gänschen das Nest, in dem noch drei junge
Störchlein vergnügt hausten. Der Storchenpapa kam, sah
die Bescherung und flog davon. Nach zwei Tagen lehrte er
in Begleitung von vier Störchen zurück, die alle am Rande
des Nestes sich ausstellten. Kaum waren 15 Minuten ver-
gangen, so fielen die Erbitterten über die Störchin her, die
unter den furchtbaren Schnabelhieben nach kurzer Zeit ver-
endete und von dem Gatten, der sich mit Unrecht für be-
trogen hielt, aus dem Nest geworfen wurde.

— ( E i n S i m u l a n t , de r sich den A r m
a m p u t i e r e n l ä ß t . ) Von einem eigentümlichen F.:lle
der Simulation, wie er wohl in der ganzen Geschichte der
Medizin noch nicht vorgekommen ist, hat unlängst in der
Pariser Medizinischen Atabemie Dr. Dieulafoy berichtet.
Der „Patient", um den es sich dabei handelt, hat seit etwa
zweieinhalb Jahren seinen Körper mit Aehsoda bedeckt, so
daß brandartige Wunden entstanden, und suchte dann ver-
schiedene Aerzte auf, um sich die schrecklichen Verletzungen
von ihnen kurieren zu lassen. Der erste hielt sie für ein
Symptom der Zuckerkrankheit, der zweite für syphilitisch,
der dritte endlich erklärte, daß der linke Arm unbedingt ab-
genommen weiden müsse und der „Kranke" lieh denn auch
diese Operation ohne Widerstreben an sich vornehmen. Bald
darauf suchte derselbe Simulant auch die Klinik des Dr.
Dieulafoy im Pariser Krankenhause auf. offenbar in der
Hoffnung, auch noch den rechten Arm und den linken Fuß
dort einbüßen zu dürfen, denn die Wunden, die er sich in-
zwischen dort beigebracht hatte, waren noch viel schwerer als
die, denen er den Verlust des linken Armes verdankte. Diese
Hoffnung wurde indessen getäuscht, denn der genannte Arzt
erkannte alsbald, daß die Wunden durch Anwendung ätzender

Chemikalien entstanden waren und unter dem Drucke seiner
bestimmten Beschuldigungen legte der „Patient" denn auch
ein volles Geständnis ab. Nur über das Motiv seines
Handelns wollte er leine Angaben machen. Dr. Dieulafon
ist darüber der Ansicht, daß es sich nicht, wir man zunächst
vielleicht annehmen könnte, um die Tat eines Geisteskranken,
sondern um einen allerdings extrem weit übertriebenen
Fal l der gewöhnlichen Simulation l^andelt, die zu dem
Zweck, sich interessant zu machen und etwas Ungewöhnliches
zu erleben, ja auch sonst vor unglaublichen Täuschungen und
Selbstverstümmelungen aller Art nicht zurückschreckt.

LolaI- und Provinzial-Nachrichten.
Aus dem Sitzungsprotokolle des Kinderfchutz- und

Fürsorgevereines für den Ocrichtsbezirk Idr ia.
Von Nezirlsrichter Heinrich S tu r« .

(Fortsehung.1

Von einer Schutzaufsicht der Kinder konnte unter den
obwaltenden Verhältnissen leine Rede sein. Wie denn auch?
Der Vater war tagsüber auf Arbeit, die Mutter zwar zu
Hause, aber in ihren Gedanken in anderen als in den
irdischen Gefilden weilend. Diejenigen von den .Kindern,
welche die Schule zu besuchen hatten, verließen das Eltern»
haus in der Frühe und kamen erst abends nach Hause. Zu
Mittag die Mutter aufzusuchen, schien ihnen vollkommen
zwecklos und entbehrlich, es gab ja leine Mahlzeit. Aber
auch der Schulbesuch lag ihnen nicht am Herzen, denn eZ
war viel lustiger draußen auf der Wiese herumzutollen und
durch die Wälder zu streichen.

I n diesem erbarmungswürdigen Zustande, von dem
die vorstehende flüchtige Skizze einen Begriff zu geben
versucht, befand sich die Familie, als der Kinderschutz- und
Fllrsorgeverein die Ordnung ihrer Angelegenheit im Interesse
der verwahrlosten unmündigen Kinder in seine Tätigleits-
sphäre einzubeziehen sich entschloß. Die diesfalls unter-
nommenen Schritte und umsichtigen Bemühungen des Ver-
eines hatten auch einen vorläufig wenigstens zufrieden-
stellenden Erfolg.

Es lebt noch die Mutter des unglücklichen Bergmannes,
eine ehrbare Frau, die trotz ihres Alters von 70 Jahren
noch im Vollbesitze ihrer körperlichen und geistigen Kräfte
steht. Der Gedanke lag nahe, diese Matrone zum Aufgeben
ihrer Dienststelle, die sie als Köchin in einem benachbarten
Orte innehatte, zu bewegen und zur Uebernahme der Wir t -
schaftsführung im Haushalte ihres Sohnes zu veranlassen.
Der Versuch glückte auch vollständig. Die Großmutter ha t̂e
das Herz am rechten Fleck und sah ein, daß die drohende
Gefahr der Entartung ihrer Enkel und Enkelinnen nur durch
eine zielbewußte, energische Erziehungsfürsorge hintangehal-
ten weiden kann. Nun waltet sie ihres Amtes im Hause
ihres Sohnes bereits 2 Monate lang. — Ein Besuch, den der
Schreiber dieser Zeilen der alten Frau im Heime ihres
Sohnes unvermutet abstattete, überzeugte ihn. welche
staunenswerte Wendung der Dinge das kluge Walten und
Schalten der verständigen Frau in kurzer Zeit zur Folge
hatte. Schön sauber ist das Wohnzimmer gelitten und alles
befindet sich in netter Ordnung. Die Kinder leisten der
Großmutter, an welcher sie mit großer Liebe hängen, willigen
Gehorsam, besuchen regelmäßig und fleißig die Schule und
führen sich überhaupt recht brav und artig auf. I h r Vater
wurde bei vollster Nüchternheit angetroffen und lockte das
kleinste Kind. da er eben von der Tagesarbeit gekommen war.
Seine Mutter versicherte, daß eine vollständige Umwand-
lung mit ihrem Sohne vor sich gegangen sei. Seitdem sie
sich in seinem Hause befinde, sei das Geru^-Kochen voll-
ständig abgeschafft und der Sohn nicht mehr betrunken ge-

Nun will ich mit sieben Mark fünfzig Pfennig zu-
frieden sein, wenn Tie ihn luieder hier arbeiten
lassen und ihm die anderen sieben Mark fünfzig
geben. Es wäre für mich kein großer Verlust —
ich unterhalte ihn doch, und es würde meinen alten
Kameraden wundervoll aufhettern. Sie können ihm
ja sagen, Tie könnten Leute in unserem Alter nicht
mehr voll bezahlen. Tie dürfen, aber nicht sagen,
ich hätte Tie gebeten, ihn wieder anzustellen. Das
würde alle's verderben."

„Wie alt ist Jochen Grenwiz?" fragte der
Baron nachdenklich.

„jvünfunosiebzig war er an Lichtmeß."
„Und fün fund vierzig Jahre lang hat er hier

auf den: Schloß gearbeitet? Herr Verwalter, hätte
ich das gewußt, so hätte ich Ihnen nicht erlaubt,
ihm zu. kündigen."

„Aber Herr Baron, wir hatten diese Regel
festgesetzt — mrr eigene Leute — und sie scheint mir
ziemlich gerecht und billig zu sein."

„Nun ja, so muß ich eben eine andere Bestim-
mung treffen- alle Leute, die mehr als vierund-
vierzig Jahre hier gearbeitet haben, sollen dauernd
angestellt sein. Ich bitte also. Jochen lhrenwiz wie-
der zu engagieren. Lohn fünfzehn Mark per Woche.
Klotein generöses Anerbieten, sslaube ich, brauchen
wir nicht anzunehmen."

„Und Jochen wird wieder arbeiten dingen?"
l ief Kloten, seinen Ohren kaum trauend. Voll über-
strömendem Dankgcfühl ergriff er die Hand des
Barons, drückte sie lebhaft, und große Tränen
rollten ihm über die Wange.

„ I h r müßt nun gehen und einem freund das
Nötige mitteilen," sprach der Baron. Und als der
Alte sich zurückgezogen hatte, fügte, er ernst hinzu:
„Herr Verwalter, tnn Sie das nicht niehr, ohne
mich zu befragen."

Aast atemlos trat Tim an Iochens Bett und
weckte ihn aus seinein unruhigen Schlummer.

„Ich kann meine Haue nicht finden," murmelte
Jochen erwachend, und sich die Augen reibend
flüsterte er: „Bist du's, Tim? Ich glaube, ich
träumte — von früheren Zeiten — Tim, ich habe
auch gedacht — da ist iroch die Tafchenuhr von
meinem Vater — ich hatte immer im Sinne, sie
dir zu vermachen — sie wird mein Begräbnis be-
zahlen helfen. Ach, alter Junge, in guten Tagen
hätten wir etivas beilegen sollen für künftige
schlimme Zeiten.. . imd da ist noch mein Sonn-
taqsrock — du weißt, er ift noch gut — du kannst
ihn für eiit paar Mark verkaufen."

Tim. dessen Brust sich noch krampfhaft hob
und senkte, hörte plötzlich auf zu seufzen und be-
gann ummderstehlich zu kichern und zu lachen. „Ha,

ha, Junge! Wir werden dich noch nicht begraben.
Ich bringe gute Nachrichten!"

„So?" versetzte Jochen, sich im Bette aufrich-
tend. „Ist der Brief gekommen?"

„Nein, ein Brief ist nicht gekommen, aber ich
habe mit dem Herrn Baron selbst gesprochen. M l
bist wieder angestellt, Junge! Angestellt! Angestellt
mit fünfzehn Mark Per Woche, so wie früher."

„So?" wiederholte Jochen, aber diesmal freu-
diger, und über sein breites Antlitz glitt ein zufrie-
denes Lächeln. „O, Tim, ich kann es fast nicht
glauben —"

„(5s ist aber so!" rief Tim. „Komm. komm!
Du mußt noch nicht sterben! Jetzt mußt du essen
und trinken. Was willst du, Kaffee oder Tee?"

„Was du willst, ich efse alles!" rief Jochen,
sich die Hände reibend. „Ich glaube fast, ich konnte
eine ganze Kartoffelschüssel cmsesson."

Er griff nach seinen Kleidern und sprang aus
dein Bett.

„So, Tint, mach vorwärts, alter Junge! Wo
sind die Kartoffeln? Wo ist dcrs Fleisch? Komm.
mach rasch! Wir haben noch einen leiben Tag vor
uns zum Arbeiten, wenn wir nno tummeln."
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Wesen. — Es fiel jedoch auf. daß die Schwiegertochter fehlte.
Die alte Frau gab auch darüber Aufschluß. Vom Geru^-
Trinlen tönn« die Schwiegertochter nicht lassen. Da zu
Hause dieser Gift tran: nicht zu haben ist, suche sie ihn
anderwärts. Die nötigen Mittel hiezu muß sie sich jedoch
selbst ins Verdienen bringen und darum geht sie auf
Arbeit außer dem Hause. Zur Zeit des stattgehabten Be-
suches war sie schon eine Woche abwesend.

Alles befände sich im richtigen Geleise und die getroffe-
nen Maßnahmen würden zu den besten Hoffnungen berech-
tigen, wenn nicht die allzu weite Entfernung des Domizils
des Bergarbeiters von der Stadt Idr ia dem so glücklich
eingeleiteten Mettungswcrle sich hinderlich erwiese. Abgesehen
davon, daß der bereits gedachte achtjährige Knabe die Schule
wegen der weiten Entfernung nicht besuchen lann. lommt
zu erwägen, baß die Mutter des Arbeiters bei letzterem
wegen der zu gedrängten Wohnung leine Unterkunft hat
und deshalb, weil sie auch in deren Nähe leine Wohnung
für sich finden lann. in der Stadt zu wohnen genötigt ist.
Täglich muß sie zweimal, in der Frühe und abends, den
weiten Weg zu ihrem Sohne zurücklegen. Dies lann sie trotz
ihrer gegenwärtigen Müsligleit wegen ihres hohen Alters auf
die Länge der Zeit nicht aushalten. Wie aber diesem Uebcl-
stanbe bei der großen Wohnungsnot in Idr ia abhelfen?

I n dieser Bedrängnis wandte sich der .Mndcrschutz-
und Fürsorgeverein an die l. t. Nergdireltiou und diese
löste die gestellte Frage in der günstigsten Weise. Nach gc-
ftflogener Rücksprache mit dem Herrn Dircltionsvorstandc.
Wurde in Wjiirdigung der vorgebrachten triftigen Gründe
einem der Bergarbeiter, der unweit der l. l. Wcrlsvolls-
schule eine größere Wohnung im ärarischen Gebäude als
Mietpartci innehat, gekündigt und nach Freiwerdung dieser
Wohnung wirb die vom Vereine in Schutz genommene
Familie in die Stadt übersiedeln.

Daß der Verein den Vorgängen im Hause der mehr-
erwähnten Familie fortan die vollste Aufmerksamkeit zu-
wenden wird. versteht sich von selbst. Interessant ist aber
die Frage, ob es der wackeren alten Frau gelingen werde,
den ihr seitens der Schwiegertochter zwecks ungestörter Be-
friebigung ihrer Alloholgclüste bislang standhaft geleisteten
Widerstand zu brechen oder nicht.

Nicht unbedeutende Schwierigkeiten bietet dem Kinder-
schutz- und Fürsorgevereine die Unterbringung der Knaben,
die der Schulpflicht Genüge getan haben, in geeigneten
Lehr- und Dienststellen. Die meisten der handwerksmäßigen
Gewerbe betreibt das Bergwerk in eigener Regie und die
in privaten Händen befindlichen beschränken sich auf einige
wenige, von denen die wichtigsten das Schuhmacher- und
Schmi'dergcwcrbe sind. Die t. l. Nergdireltion nimmt je-
doch in ärarischc Dienste nur solche jugendliche Arbeiter auf.
die von den Bergä'rzten als gesund und den Anstrengungen
des Vergmannsdienstes gewachsen befunden werden. Die
Waisenknaben und -Mädchen Idr ias repräsentieren aber oft
einen in physischer Entwicklung zurückgebliebenen minder-
wertigen Arbcitcrnachwuchs. Es sind häufig kränkliche, eng-
brüstige, schwindsüchtige Personen, die für eine schwere, an
die Körperkraft größere Anforderungen stellende Arbeit ab-
solut untauglich sind. Deshalb sieht sich die l. l. Berg-
direltion bemüßigt, ihren Bedarf an Arbeitskräften durch
Heranziehung des dem Bauernstände der Umgebung ange-
hongen, träftigeren Materials zu decken. Niederholt unter,
nahm die Vormundschaftsbehörde und seit der Gründung
des Kinderschutz- und Fürsorgevercines dieser selbst Schritte

bei der l. l. Bergdireltion wegen Unterbringung des einen
oder anderen Waisenknaben. Allein wiewohl der Herr
Direltionsvorstand dem Gerichte und dem Vereine gegen-
über das freundlichste Entgegenkommen an den Tag legt
und deren Wünschen nach Tunlichleit zu entsprechen trachtet,
mußte wegen des ungünstig lautenden ärztlichen Vareres
in vielen Fällen die Aufnahme in den Bergmannsdienst ver-
weigert werben. (Fortsetzung folgt.)

— ( D a n l f a g u n g . ) Der Festzug ist vorbei. M i t
Stolz darf ich sagen, daß die Gruppe Krain einen sehr
schönen Erfolg errungen hat. Ich rechne mir daher zur
angenehmen Pflicht an, für die freundliche Unterstützung
sowie für die unermüdliche und erfolgreiche Mitwirkung
allen Faktoren, welche zu dem so ehrenvollen Erfolge bei-
getragen haben, meinen wärmsten Dank auszusprechen. Mein
Dant gebührt insbesondere den Mitgliedern des Exekutiv-
komitees, vor allem Herrn Dr. K r i s p e r , ferner den
Arrangeuren der einzelnen Gruppen, den Herren Dr. R o -
b i d a und 2 m i t e l . K t e f e und N a 5 i c a , W e i t a ch ,

M a g o l i c - , sodann unserer Intendantur/ den Herren
N e b e n f ü h r e r , S l a b e r n e und P o d l r a j ^ e l .
Mein wärmster Dank dem l. l. Stationstommanbo. ferner
den Herren Oberleutnant M a i s t e r und Leutnant Ku st e r-
5 i (""sowie den t. t. Staatsbahnen und der l. l. priv. Sud-
bahn. vor allem den Herren Stationsvorstehern H r a 5 o -
v e c und 8 u st e r 5 i ö. Laibach, am 17. Juni 1908. Landes-
hauptmann K u l l j e .

sL a n d < a gs g a le r ie n.) .Heute tritt der lrai-

nische Landtag zusammen. Mi t Rücksicht darauf machen
wir die Besucher des lrainischen Landtages aufmerksam, daß
auch für diese Session die bisherigen Vorschriften bezüglich
der Abgabe von Galerieeintrittslarten in Geltung bleiben,
nämlich: die Mittelloge ist Präsidialloge und es verfügt hier-
über das Präsidium. Die rechts befindliche Loge. die wir
als Amtsloge bezeichnen möchten, ist reserviert für Beamte
der politischen und autonomen Verwaltung. Für die Ver-
treter der Presse ist eine besondere Loge als Iournalisten-
loge reserviert. Hinsichtlich der allgemeinen Galerien wird
der Sitzraum vom Stehraumc durch besondere Vorkehrun-
gen, die zunächst provisorisch sein werben, getrennt erscheine«
Ueber die durchgehends numerierten Sitze disponieren dk
Landtagsllubs, und zwar nach dem Schlüssel ihrer M i t .
gliederzahl. Auch der Stehraum wird nur gegen Karten be-
setzt werden. Sollte der Zudrang den Fassungsraum der
Galerien überschreiten, so wirb das Publikum burch Affichie-
rung von Tafeln mit ber Aufschrift: ..Karten vergriffen"
rechtzeitig avisiert ivcrden. Ebenso wird durch Anschlag
die Stelle ersichtlich sein. wo Eintrittstarten bezogen werben

können.
— (Pe r s o n a lnach r icht.) Seine Exzellenz der

Herr Feldmarschall-Leutnant Karl von L a n g . Komman-
dant der 28. Infanterietruppendivision. ist in Begleitung
des Generalstabshauptmanncs Alfred Freiherrn v. W a l o -
st ä t t e n zur Vornahme von Inspizierungen abgereist.

* ( S t a a t s s u b v e n t i o n , . ) Seine Exzellenz der
Herr Ackerbauminister hat ber l. l. Landwirtschaftsgesell-
schaft für Krain in Laibach für die Lieferung der Ernte-
statistil des Jahres 1908 einen Veitrag von 800 X bewilligt
und die t. l. Landesregierung für Krain ermächtigt, die
erste Rate per 400 I< ber obgenannten Landwirtschafts-
gesellschaft flüssig zu machen, —r.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Dem Obersten Theodor Frei-
herr von L e o n h a r d i , Kommandanten des Landwehr-

ulanenregiments N i . 5. wurde in Anerkennung vorzüglicher
Dienstleistung dcr Ausdruck der Allerhöchsten Zufriedenheit
bekannt gegeben. Transferiert werden: Der Major Karl
Edler von B e n e d i c t vom Landwehrinfanterieregiment
Brunn Nr. 14 zum Landwehrinfanterieregiment Klagenfurt
Nr. 4. ber Hauptmann erster Klasse Vinzenz S t e i n »
b recher vom Infanterieregiment Nr. 79 zum Infanterie
regiment Nr. 17. der Oberleutnant Anton S t r st l a vom
Infanterieregiment issr. 75 zum Infanterieregiment Nr. 7.
Vom Altivstand des H«res wird in ben Altivstanb ber

1. l. Landwehr übersetzt ber Oberleutnant Hermann von
E n g e l s h c i m b des Infanterieregiments Nr. 7. bei Ein-
teilung zum Landwehrulaneniegiment Nr. 1. Der erbetene
Austritt aus der l. t. Landwehr bei Ablegung ber Offiziers-
charge würbe nach vollstreckt« gesetzlicher Lanbwehrbienst-
pflicht bewilligt dem Assistenzarzt im Verhältnis ber Evi-
denz Dr. Emil P a p e x (Aufenthaltsort Idr ia) .

— ( M a s s e n g e s u c h e u m E n t h e b u n g v o n
der W a f f e n Ü b u n g . ) I m Laufe der letzten Jahre hat
die Zahl der Gesuche um Enthebung von der Waffenübung
seitens der im Staatsdienste stehenden Offiziere und Ka-
detten vom nichtaltiven Stande dcr l. l. Landwehr auf-
fallend zugenommen. I n diesen Gesuchen werden als Ent-
hebungsgründe fast immer Unentbehrlichleit im Amte. nicht
selten jedoch auch die infolge Beurlaubung anderer Beamten
eingetretene Ueberbürdung der verfügbaren Beamten, gerade
zur Zeit der Waffenübung, geltend gemacht. Die Ein-
berufung, bezw. die Verständigung über bie bevorstehende
Heranziehung zur Wvffenübung, erfolgt jedoch so frühzeitig,
daß die berufenen Vorgesetzten in der Lage sind, die Be-
urlaubung ihrer Untergebenen entsprechend zu regeln, um
Störungen im Dienstbetriebe zu vermeiden. Ist aber die
Enthebung von ber Waffenübung aus dienstlichen Gründen
unumgänglich geboten, so wird wieber in ben meisten Fällen
so viel Zeit vorhanden sein, das Ansuchen einige Wochen vor
Beginn ber Waffenübung und nicht etwa im letzten Augen-
blicke zu stellen und hietxi auch zu erwägen, ob nicht die Ver-
schiebung ber Waffenübung auf irgend einen anderen Zeit-
tcrmin in demselben Jahre ben amtlichen Interessen voll-
kommen Rechnung trägt. Auf Grunb biesei Ausführungen
ersucht bas Ministerium für Landesverteidigung die berufe-
nen Kreise, den geeigneten Einfluß zu nehmen, bah Staats-
beamte und Gleichgestellte ihren wehrgesetzlichen Verpflich-
tungen — von welchen Wehrpflichtige in anderen Lebens-
stellungen nur in ben seltensten Fällen befreit werden — mit
jener Freude, Lust und Liebe nachkommen, mit der sie dar-
nach streben, die Offizierscharge im nichtaltiven Stande zu
erlangen, weil das Ministerium für Landesverteidigung
den größten Wert darauf legt, daß gerade Staatsbeamte
in dieser Richtung mit dem besten Beispiele vorangehen.
Es braucht übrigens wohl nicht daraus hingewiesen zu wer-
den, wie notwendig es für nichtaltive Offiziere ist. Gelegenheit
zu suchen, sich im Truppendienste das gebotene Maß von
Routine und Fertigkeit anzueignen, um im Ernstfälle den
gestellten schweren Anforderungen zu entsprechen, kk—.

— ( D i e H e r b st W a f f e n ü b u n g s p e r i o d e n
de r R e s e r v e u n d E r s a t z r e s e r v e ) wurden im
3. Korps wie folgt festgesetzt: «) Infanterie und Jäger-
truppe vom 17. bis 29. August und vom 21. August bis
2. September,- l>) Feld- und Gebirgsartillerie: bei den Felb-
lanonenregimentern Nr. 7. 8 und 9 vom 14. bis 28. Ju l i .
27. Ju l i bis 8. August und 10. August bis 22. August,
beim Fclbhaubitzregiment Nr. ll vom 14. bis 26. Ju l i , beim
Gebirgsartillerieregiment Nr. 3 vom 26. Ju l i bis 22, August

Die Carreaudame.
Roman von « l . N o 8 l .

(36. Fortsetzung.) sNachdrucl verboten.)

9.
AIs Hermann am Samstag abends den Meyer-

>tranbittschen Salon betrat, fand er die Gesellschaft
schon versammelt. Es war wirklich nur ein kleiner
>ireis, nnd die Uniform des Oberleutnants, der
mit gekreuzten Armen in einer Fensternische lehnte,
slach dem Eintretenden gleich in die Augeu.

Trotz seines indolenten Wesens war Erwin
MeyerKranbitt ein sehr aufmerksamer Hausherr,
und er lies; es sich sogleich angelegen sein, Hermann
mit den Anwesenden bekannt zu machen.

„Herr Grabner, Vanser,, Oberleutnant von
Korody, meine Freunde." stellte er vor. „Mein, alter
Peter!" setzte er hinzu, während er dem jungen
Offizier beinahe zärtlich anf die Schulter schlug,
während dieser dazu ein verdrießliches Gesicht
machte.

Die anderen beiden, besonders dcr Vcmsex ge-
nannte, grinsten dazu in eigentümlicher Weise.

Vcide waren unbedeutend aussehende junge
Leute, halb Gigerln, halb Sportmen; Panser hatte
eine entschieden unangenehme Physiognomie.
Gassenjungenzüge ohne Intelligenz.

Korody überragte beide um Haupteslänge.
iX'NN er war groß und schlank, haite eine geschmei-
dige Figur, der man Hebung in allen Leibesbewe-

stnngen ansah, eine kleidsame Uniform und hübsche
Iüge, die nur durch einen Ing von schlechter Laune
entstellt wurden, die sich auch darin kennzeichnete,
daß der Oberlentnant m nervöser Weise an seinem,
3chml rrba rt z errte.

„Korody, ich würde meine great attraction Voch
nicht so mißhandeln," sagte Herr Grabner, ein
junger Mann mit einem r-beliedigen Gesicht, das
sich durch nichts der Aufmerksamkeit einprägte.

„Dn hast eben keine." versetzte Vanser.
Hermann nahm diesen genauer iu Augenschein.

Der Hinterkopf fehlte ihm gänzlich, nnd die Augen
saßen förmlich anf zugespitzten weißen Hügeln, die
ourch ihre Gewölbtheit die Notwendigkeit des die
Nase bekrönenden Kneifers znr Genüge darlaten.

Schön war er nicht, aber reich offenbar. I n
seiner Krawatte glitzerte ein Vrillcmthufeisen.
Vrillaltthemdknöpfe und eine Menge strahlen-
sendender Ninge schmückten ihn.

„Dn kannst oeine Schönheit auch ertragen,
Vanser.," bemerkte Grabner sehr richtig.

„Was nicht hindert, daß man den Beaur
manchmal den Nana. abläuft." enta.ea.ncte Vanser.,
sich in die Nrust werfend.

Auf Hermann hatte es nur einen komischen
Eindruck gemacht. Die Iüqe des Oberleutnants hin-
gegen verzerrten sich wie unier der Einwiriuna.
eines Krampfes. Er wurde ganz gelb im Gesicht,
nnd es schien einen Augenblick, als wolle er sich
anf dm Sportsmcnm stürzen. Schließlich aber

begnügte er sich damit, ihm einen wütenden Vlick
zuzuwerfen, worauf er ihm den Nucken drehte.

Die Worte, die da gefallen waren, hatten für
die jungen Leute offenbar eine Bedeutung,, die
Hermann entging. Doch begiiff er ganz gnt Ko-
rodys Aerger, denn Panser halte einen boshaften
Gesichj5an5druck und lea.t> es sichtlich darauf an,
den Offizier zu reizen.

Nun trat auch Nelly hinzu, um ihn zu be-
grüßen. Die junge Frau sah in einem blaßgrünm
^eidenkleidc entzückend aus.

Es waren außer ihr nur noch zwei Dcunen
anwesend: Eine sehr dicke Dame in .Arschrot, eine
Eousine des Hausherrn, die einen Griechen namens
Mariopulos geheiratet hatte, und eine brünette
junge Frau, die ihm Nelly als ihre Freundin Frau
Weinhardt, mit dem Mädchennamen Iantschi Mar-
kan, bezeichnete.

Sie war eine kleine schlank-üppige junge Frau
mit schief geteiltem, künstlich aufgekrepptem Haar
in einein tief ausgeschnittenen Kleid aus malven-
farbiger Seide, das sich ein bißchen gar zu sehr an
die Figur schmiegte. Außerdem war sie übermäßig
gepudert, hatte geschminlte Lippen und Striche
unter den Augen und Wen es überhaupt darauf
abgesehen zu hiben, in ihrer Herrichtung und im
Benehmen möglichst schlechten G>eschmack zu be-
kunden.

(Fortsetzung folgt.)
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und 24. August bis 5. September; o) Festungsartillerie:
btim Festungsartillerieregiment Nr. 4 und Festungsaitilleiie-
bataillon Nr. 3 vom 14. bis 26. J u l i ; ä) Sanitätstrupfte:
bei den Sanitätsabteilungen Nr. 7, 8 und 9 vom 15. bis
27. Ju l i . 1. bis 13. und 17. bis 29. August. 31. August
bis 12. September und 14. bis 26. September.

— ( G r o ß e G e n e r a l st a b s r e i s e . ) Die unter
Leitung des l. u. t. Chefs des Generalstabes vorzunehmende
grohe Generalstabsreife findet heuer im Laufe des Monates
J u l i im Bereich des 3. Korps statt. Die politischen Behör-
den, in deren Bereich die Reise führen dürfte, werden vom
Korpstommando verständigt nxrden. An der Reise nehmen
teil: Oberst Karl S c o t t i . Oeneralstabschef des 3. Korps,
die Majore Ferdinand Z w i e d i n e l Edler von S ü d e n -
Hors t und S c h i d l o , Vorstand der Militärabteilung der
Landwehrgruppe des 3. Korpslommandos, und Eduard
Ritter von S t e i n » h , Generalstabschef der 6. Infanterie-
truppenbivision. Oberstabsarzt erster Klasse Dr. Anton
W e i h . Kommandant des Garnisonsspitals Nr. 8 in Lai-
bach, dann Lanbwehroberintendant Emanuel P u c k -
P f e i f e r . Intendanzchef des Landwehrlommandos in
Graz.

— ( D e r l r a i n i s c h e L a n d t a g ) tritt heute um
11 Uhr vormittags zu seiner dritten Sitzung zusammen. Die
Tagesordnung der Sitzung lautet: 1.) Lesung des Proto-
kolles der I I . Landtagssitzung vom 28. März 1908. 2.) An-
gelobung eines Landtagsabgeordneten. 3.) Mitteilungen des
Landtagspräsldiums. 4.) Bericht des Verfassungsausschufses.
betreffend die Aenderung der Landesordnung und Landtags-
wahlordnung.

— ( E r n e n n u n g i m S c h u l d i e n s t e . ) Seine
Exzellenz der Herr Minister für Kultus und Unterricht hat
den Hauptlehrer an der Lehrerbildungsanstalt in Capo-
distria Herrn Vladimir N a z o r zum Hauptlehrer an der
Lehrerbildungsanstalt in Castua ernannt.

— (P e r s o n a l n ach r i ch t e n.) I m Hotel ..Union"
sind per Automobil angekommen: Herzog bella G r a z i a ,
Altgraf und Altgräfin von S a l m sowie Gräfin Sch l i ck
samt Gefolg« und Dienerschaft.

— ( F r o n l e i c h n a m s f e i e r . ) Beim herrlichsten
Wetter wurden gestern die Fronleichnamsfeierlichleiten ab-
gehalten. An der Domprozession, die der Herr Fürstbischof
Dr . I e g l i ö führte, beteiligten sich alle hiesigen staatlichen
Lehranstalten, die Zöglinge der Handelslehranstalt Mahr
sowie die Schüler der I . städtischen slovenischen Knaben-
Volksschule, zahlreiche Vereine mit Fahnen, ferner Herr
Landeshauptmann Hofrat K u l l j e , Vertreter der Handels-
und Gewerbelammer; weiters folgten nach dem Baldachin
die Räte und Beamten der k. t. Landesregierung mit Herrn
Lanbespräsidenten Freiherrn von S ch w a r z an der Spitze.
Beamte aller Ressorts sowie eine grohe Reihe von sonstigen
Andächtigen. Die Feier vollzog sich unter dem üblichen kirch-
lichen und militärischen Gepränge. Die Hauptmomente der
kirchlichen Handlung wurden durch Generalbechargen und
durch Kanonenschüsse vom Schlohberge signalisiert. — An
der Prozession der Tirnauer Pfarre beteiligten sich mehrere
Mitglieder des Gemeinoerates und Magistratsbeamte sowie
die Pfarrinsassen in überaus großer Anzahl. Auch die Pro-
zession der Pfarre S t . Peter wies eine sehr starke Betei-
ligung auf.

* ( E i f e n b a h n a n g e l e g e n h e i t e n . ) Die l. t,
Landesregierung für Krain hat zufolge Ermächtigung des
k. k. Eisenbahnministeriums der l. t. priv. Südbahngesell-
schaft in Wien den Aaulonsens zur Herstellung eines
Schotterverladegeleises im Kilometer 444 2/4 der Linie
M e n — Trieft nächst der Haltestelle Presser c>x c>om,nn^>
«iono erteilt. —r.

* ( P e r s o n a l v e r f ü g u n g e n i m D i e n s t -
be re i che de r S t a a t s < i s e n b a h n v e r w a l -
t u n g.) Dr . Alfons F o r e g g e r . Bahnwmmissär der
Oesterreichischen Staatsbahnen, l. l. Staatsbahnbireltion
Wien, wurde zum Transportlontrollor bei der t. l. Staats-
bahndirettion Villach ernannt, und Erwin P a we le k.
Adjunkt der Oefterreichischen Staatsbahnen, l. l. Staats-
bahndireltion Villach, in den Amtsbereich der l. l. Staats-
bahndireltion Innsbruck versetzt. —r.

* * ( S o m m e r f e st.) Für das Sommerfest, das der
Ausschuß des Frauen- und Kinderhorts am 28. Juni im
prächtigen Garten der Kasino-Gastwirtschaft veranstaltet,
gibt sich grohe Anteilnahme kund, denn mit diesem Feste
dürften die Unternehmungen dieser Saison vor der sommer-
lichen Pause ihren Abschluh finden. Wie die Bezeichnung
der Veranstaltung. „Erntefest", andeutet, wird besonderes
Gewicht auf die Ausschmückung des Gartens gelegt werden,
um dem Charakter des Abenbes gerecht zu werden. An
ernsten und heiteren Anregungen wird es nicht fehlen, die
reichhaltige Vortragsordnung. in der auch Vortrage der
Militärkapelle und eines ansehnlichen gemischten Chores ent-
halten sind. bürgt für einen abwechslungsvollen, angenehmen
Ueberrafchungen bietenden Abend. Dem Sommerfeste folgt
am 29. Juni ein Frühschoppen im Kasinogarten, bei dem
die Militärkapelle konzertiert. — Nie bereits berichtet wurde,
ist der Reinertrag des geplanten Unternehmens einem Jubi-
läumsfonds fürs Kind zugedacht; es kommt daher eine
cbenso edle wie menschenfreundliche Idee zur Ausführung,
die hoffentlich von schönem Gelingen begleitet sein wird.

— ( S c h u l s c h l u ß.) Das Schuljahr 1907/1908 wirb
an der hiesigen t. l . Lehrer- und Lehrerinnenbilbungsanstalt
morgen mit einem Gottesdienste in der Herz Iesu-Kirche ge-
schlossen werden. — Am Montag beginnt an der l. l.
Lehrerinnenbildungsanstalt die mündliche Reifeprüfung
unter dem Vorsitze des Herrn Landesschulinspeltors Franz
L e ve c.

— ( D e m E l i s a b e t h - K i n d e r s p i t a l e i n
L a i b a ch) haben anläßlich der Feier des Allerhöchsten
Regierungsjubiläums im Sinne des Ausspruches Seiner
Majestät des Kaisers „Fürsorge für das Kind" bis 16. d. M .
Spenden zugewendet: Herr Guido Schnedih. l. l . Ober-
landesgerichtsrat. 10 X ; Herr Josef Anton Graf Narbo 20;
Herr Jan. Sajovic 5; Herr Franz Beber 2; Herr Dr. Gregor
Pe5jal. l. l. Gymnasialprofessor, 5; .Herr Dr. Josef Korn.
t. l. Gymnasialprofessor, 8; Herr Dr . I van Svetina, l. t.
Gymnasialprofessor und Katechet, 10; Herr Johann Fl is.
Generalvilar, 10; Herr Max Samassa. Fabrikant. 30; Un-
genannt 2; Aktiengesellschaft für chemische Industrie in Wien
50; Herr Gustav Nebenführer 4 ; Herr Dr. Josef Dolene«.,
Theologieprofessor, 4 ; Herr Albert Levicinil, l. l. Landes-
geiichtspräsident, 20; Herr Alois Persche 20; Herr Josef
Podrekar. k. l. Inspektor d. R., 3; Herr Wilhelm Putick.
l. l. Forstrat. 5; Herr Karl Kega, l. l. Gymnasialprofessor.
10; Herr Regierungsrat Dr. Franz Detela 6; Frau Eugenie
Raspi 20; Frau Baronin Lutteroth in Trieft 100; Frau
Nilhelmine Stofizh 5; Herr Josef Mayr, Apotheker. 50;
die Portland-Zementfabril-Altiengesellschaft in Lengenfelb,
100 X, zusammen 519 X. dazu die früher ausgewiesenen
7953 X 50 I,. Gesamtsumme daher 8472 X 50 k.

— ( L a i b a c h e r g e m e i n n ü t z i g e W o h n u n g s -
b a u g e n o s s e n s c h a f t i m Z e n t r a l v e r b a n d e b e r
ö s t e r r e i c h i s c h e n S t a a t s b e a m t e n v e r e i n e i n
W i e n . ) Die Statuten dieser Genossenschaft sind nunmehr
handelsgcrichtlich registriert, und wir lassen hier einige
Bestimmungen derselben folgen. Die Genossenschaft bezweckt
die Beschaffung billiger und gesunder Wohnungen für ihre
Mitglieder durch den Bau von Wohnhäusern und deren Ver-
lauf oder mietweise Ueberlassung, bezw. die Vermietung ein-
zelner Wohnungen an ihre Mitglieder, und es darf den
Mietern die Wohnung, solange sie den Mietvertrag und die
Hausordnung einhalten, nicht gekündigt werden. Mitglieder
können aktive oder im Ruhestande stehende l. l. Staats-
bedienstete sStaatslehrpersonen), ferner nach ihnen deren
Witwen und Waisen sein, insolange sie sich im Genusse von
Pensionen oder Erziehungsbeiträgen befinden. Die Mitglied-
schaft wird durch schriftliche Erklärung erworben. Die Mi t -
glieder sind berechtigt, nach Maßgabe der hierüber von der
Generalversammlung beschlossenen Bestimmungen die Ueber-
weisung eines Wohnhauses oder einer Wohnung zur Miete,
bezw. Erwerbung durch allmähliche Abzahlungen zu ver-
langen und eine Dividende mit Rücksicht auf den gemein-
nützigen Zweck der Genossenschaft im Höchstausmahe von
3 ^ vom Geschäftsgewinn zu beanspruchen. Die Mitglieder
sind zur Einzahlung mindestens eines Geschäftsanteiles von
200 X . welcher höchstens in 40 aufeinanderfolgenden
Monatsraten zu 5 X gezahlt werden kann, dann zur Ent-
richtung eines Eintrittsgeldes von 4 X und nach Erwerbung
der Anwartschaft auf eine Wohnung oder ein Haus zur
Leistung der hiefür nach den Miet- und Kaufverträgen ent-
fallenden Lasten verpflichtet. Anspruch auf Mietrechte er-
langt das Mitglied erst mit der Volleinzahlung des Ge-
nossenschaftsanteiles. Neben dem allgemeinen Reservefonde
für allfällige Verluste sammelt die Genossenschaft noch einen
Nohlfahrtsfend. welcher dazu verwendet weiden muh, um in
den zu vermietenden Wohnhäusern Wohlfahrtseinrichtungen
zu treffen und die Mietzinse zu erniedrigen, eventuell durch
Neu Herstellung von Wohnungen diesen Zweck zu erreichen.
Die Beitriitsanmeldungen nimmt der Kassier der Genossen-
schaft. Herr k. k. Steueroberverwalter Johann S t u « e l in
^aibach. entgegen.

— ( C y r i l l - u n d M e t h o b f e i e r d e r O r t s >
g r u p p e n v o n S t . P e t e r des C y r i l l - u n d
M e t h o d v e r e i n e s . ) Zu Ehren des in Kürze wieder-
lehrenden Iahresgedenltages der slavischen Apostelbriider
Cyri l l und Methodus veranstalteten die beiden St . Peter
Ortsgruppen des Cyril l- und Methodvereines gestern abend
im Restaurationsgarten der „Bürgerlichen Vierhalle" (A.
Dellcva. ehemals Hafner) ein großes Gartenfest, das, vom
herrlichsten Wetter begünstigt, gar bald ein so lustigbunteZ
N«ogen in den geräumigen Gartenlolalitäten zeitigte, daß
darin schier lein Plätzchen mehr zu besetzen war. — Der
in geschmackvoller Weise reichlich mit Fahnen und Fähn-
chen. Emblemen, Blumengirlanden und Lampionen aus-
geschmückte Garten bot bei der farbenprächtigen Beleuchtung
ein reizendes B i l d ; Frohsinn und Gemütlichkeit erhöhte
dessen Reiz in ganz besonderer Weise. Namentlich trugen
tiiezu auch die vielen schmucken Mädchen bei, die in der
unverdrossensten Weise gleich farbigen Faltern von einen»
Orte zum anderen eilten, um ihren duftigen Nlumenvorrat
oder ihre glückverheißenden Lottoscheine rasch und sicher in
klingende Vereinsbarschaft umzusetzen. Auf dem Programme
standen Gesangsvorträge des Vereines „Ljubljansli Zvon",
der insbesondere für seinen „Liedertranz slavischer Volks-
weisen" lebhaften Beifall fand. sowie verschiedene Konzert-
nummern der Laibacher Vereinslapelle. welche dieselben unter

reichlichen Zugaben zur großen Zufriedenheit der mit ihrem
Beifall nicht kargenden Zuhörerschaft in exakter Weise zum
Vortrage brachte. Das rührige Komitee hatte alles getan,
um den Abend zu einem recht animierten zu gestalten. Da
gab es Vlumenpavillons, einen großen mit prächtigen Ge-
winsten ausgestatteten Glückshafen, eine alle nur erdenklichen
Schmerzen lindernde „Apotheke", eine prompt funktionie-
rende Iuxpost und lunt not, Il'uxr — auch ein Wurstel-
theater. Auch für gute Speisen und Getränke war in lobens-
werter Weise vorgesorgt worden und so herrschte denn ein
heiter vergnügtes allenthalben fröhliches Leben und Treiben
hinein bis in die tiefsten Nachtstunden. X.

" ( F i a l e r t a r i f f ü r d i e O r t s g e m e i n d e
V e l d e s . ) Die l. l. Landesregierung für Krain hat den
neuen Fialermaximaltarif für das Gebiet der Ortsgemeinde
Veldes genehmigt. —r.

— ( T o d e s f a l l . ) I n Stein starb gestern der ver-
dienstvolle Hauptmann der dortigen Feuerwehr und Landes-
verbandsausschußmitglied. Herr Josef F a j d i g a. Das
Leichenbegängnis findet Sonntag den 20. d. M . vormittags
um halb N Uhr vom Bahnhofe m Stein, aus auf den
Ortsfriedhof statt.

— ( V o r s c h r i f t e n i i b e r d i e A u s s c h l i e h u n g
v o n A u s w a n d e r e r n nach . K a n a d a v o n dem
E i n t r i t t e i n d a s L a n b,) Der wesentliche Inhalt der
gegenwärtig in Kraft stehenden kanadischen Gesetze und
Verordnungen, betreffend die Ausschließung von Einwande-
rern von dem Eintritte in das Dominium von Kanada, ist
folgender: Ausgeschlossen von dem Eintritte in das Land
sind Schwachsinnige. Blödsinnige. Epileptiker und Wahn-
sinnige. Taubstumme, Stumme, Blinde und arbeitsunfähige
Personen, außer, wenn die betreffenden Personen in Beglei-
tung ihrer Familien kommen ober zu ihren schon in Kanada
befindlichen Familien sich begeben und diese Familien ent-
sprechende Sicherheit für den dauernden Unterhalt der be-
treffenden Perfonen bieten. Ausgeschlossen sind ferner Per-
sonen, welche an einer ekelerregenden oder ansteckenden
Krankheit leiden. Ist die Heilung in verhältnismäßig kurzer
Zeit möglich, so kann der Einwanderer dieselbe entweder an
Nord de» Schiffes, auf dem er gekommen ist, oder auf dem
Lande in einem für diesen Zweck bestimmten Sftitale unter
Aufsicht der Behörden abwarten. Nicht zugelassen werden
ftrofessionsmähige Bettler und verarmte Personen, ferner
solche, von denen vorauszusehen ist, daß sie der öffentlichen
Mildtätigleit zur Last fallen werden. Verboten ist ferner die
Einwanderung von Personen, welche überwiesen sind, ein
entehrendes Verbrechen begangen zu haben, desgleichen von
Prostituierten und von solchen Personen, welche Prostituierte
nach Kanada bringen oder zu bringen versuchen. Jeder Ein-
Wanderer unterliegt vor dem Eintritte in das Land einer
ärztlichen Untersuchung durch behördliche ärztliche Organe.
Die Regierung kann außerdem, wenn sie es für notwendig
oder nützlich hält, Verordnungen erlassen, durch welche be-
liebige Gattungen von Einwanderern von dem Eintritt« in
das Land ausgeschlossen werden, sie kann auch verordnen,
daß Einwanderer eine bestimmte Summe Geldes besitzen
müssen, damit sie in das Land eintreten dürfen. Einige
solche Verordnungen sind zu Beginn dieses Jahres tatsächlich
erlassen worden. Auf Grund derselben können Personen,
nxlche nicht direkt von ihrer Heimat in ununterbrochener
Reise und mit direkten vor dem Verlassen der Heimat ge-
kauften Fahrkarten nach Kanada reisen, ferner Personen,
welche vor den kanadischen Einwanderungsbeho'rden sich nicht
über den Besitz von mindestens 125 X ausweisen können,
von dem Eintritte in das Land ausgeschlossen werden. Per-
sonen, welche nicht direkt aus der Heimat und mit Fahr-
karten, die sie vor dem Verlassen der Heimat gekauft haben,
nach Kanada reisen, wird die Landung nur dann gestattet,
wenn sie sich mit einer Erlaubnis eines der in Europa amtie-
renden kanadischen Immigrationsagenten ausweisen können.
Allen Einwanderern ist das Mitbringen und Tragen von
Waffen (mit Ausnahme der üblichen Brotmesser) untersagt;
die wiederholte Uebertretung dieses Verbotes zieht Landes-
verweisung und Konfiskation dcr Waffen nach sich.

— s F ü r d i e u n b e k a n n t e n A k t i o n ä r e der
b e s t a n d e n e n „ W i e n e r B a n t") erliegt seit 11. März
1874 beim l. l, Zivilgerichtsdepositenamte Wien ein frul t i -
fizierter Vetraq von N.384 X als restliches Liquidations-
resultat für 2730 Stück Aktien, Die Erfolglassung der ent-
fallenden Beträge kann, gegen Vorlage der bezüglichen Aktien,
resp. .Konsignationen bei dem vom l. l. Handelsgerichte
Wien bestellten Kurator. Herrn Dr . Moritz Ludwig Weih.
Hof- und Gerichtsabvokaten in Wien. I., Rudolfsplah 13»,
erwirkt werden.

— ( D e r V e r e i n f ü r K i n d e r s c h u t z u n d
J u g e n d f ü r s o r g e i m G e r i c h t s b e z i r l e S t e i n )
hält am 22. d. M . um 5 Uhr nachmittags im gerichtlichen
Verhandlungssaale seine gründende Vollversammlung mit
folgender Tagesordnung ab: I.) Bericht des Obmannes des
vorbereitenden Komitees, 2.) Wahl des Ausschusses. 3.) Al l -
fälliges.

* ( F r o m m e s L e g a t . ) Der in S t . Florian in
Oberösterreich verstorbene .Kaufmann Herr Josef S t e r -
b e n z . ein gebürtiger Gottscheer, hat der Kirche in Mitten-
wald. Pfarre Stockendorf, politischer Bezirk Tfchernembl,
200 K vermacht. ^ -
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— ( D i e W i p p a c h c r S c h u l j u g e n d ) veranstal-
tet Sonntag, den 21. d. M.. zur Feier des 60jährigen Regie-
rungöjubiläums Seiner Majestät des Kaisers unter Leitung
des Lehilorpers im Schlohhofe von Wiftpach ein Fest mit
folgendem Programm: 1.) Prolog. 2.) . , ( ^u r i>vu poäoba"
von August Zdenöar. .̂ ,) ^ v x l r i M i .iudi^.ini xvo^i.
Singspiel von F. I . Ramisch. Anfang um halb 6 Uhr nach-
mittags, Eintiittbgebühr 40 !,. Sitzplätze 1 X .

— ( Z u r H e b u n g der h e i m i s c h e n V i e h -
zucht.) Der Ausschuß des Spar- und Vorschußvereines in
Qbtigurt im politischen Bezirke Littai beschloß bei seiner
jungst abgehaltenen Generalversammlung das letztjährige
Neinerträgnis des Vereines zum Anlaufe von Kalbinnen und
Stieren der Simentaler Rasse direkt aus Tirol zu verwenden
und die angekauften Rinder an Viehzüchter abzugeben. Der
Verein bezweckt hiedurch die Hebung der heimischen Vieh-
zucht, was im Interesse der Viehzüchter nur lobend erwähnt
werden muß.

— ( M u t t e r m orb . ) Der 17jährige Peter Vutala
aus Radence in Neißlrain behandelte seine Mutter schon
durch längere Zeit in roher Weise. Als ihn am 12. d. M .
di? Mutter zum Aufstehen aufforderte, sprang der rohe
Vursche aus seinem Velte. ergriff das Gewehr und schoß,
auf die Mutter. Als der lleinere Bruder der Mutter zur
Hilfe beisprang. schoß der Muttermörder noch auf seinen
Bruder, dem er mehrere Knochen am Fuße zerschmetterte.
Die Mutter starb tagsbarauf unter qualvollen Schmerzen.

— ( S t r a ß e n r e g u l i e r u n g . ) Die von Littai
nach Krehnih führende Gemcinbcstrahe wird dermalen einer
eingehenden Regulierung unterzogen. Der bei der .Herrschaft
Pogcmegg befindliche abschüssige Teil des Weges soll um-
gelegt weiden. Sicherem Vernehmen nach steht die Umwand-
lung der genannten Gemeindestraße in der nächsten Zeit in
eine Bezirlsstraße bevor, was im allgemeinen Wunsche und
Interesse der Veuöllerung der an obige Straße angrenzen-
den Dörfer gelegen ist. '^

— (S i e b e'n u n bd r e i h i g I a h r e G e m e i n d e -
Vo rs tehe r . ) Vei der kürzlich in der Ortsqemeinde Mo-
räutsch. pol, Vezirl Littai. vorgenommenen Neuwahl des
Gemeindevorstehers der genannten Ortsgemeinde wurde der
bisherige Gemeindevorsteher Grundbesitzer Franz Resnit aus
Gabrovla. neuerdings zum Gemeindevorsteher für die nächste
dreijährige Funltionsperiode gewählt. Der Genannte erfreut
sich allgemeiner Sympathien und bekleidete bisher volle
37 Jahre den Posten eines Gemeindevorstehers. <3r dürfte
also'ber älteste Gemeindevorsteher unseres Kronlandes sein.

—ik.
— ( Ä e s i h w e c h s e l . ) Die dem Herrn Wenzel Arko

in St . Martin bei Littai eigentümliche Hausrealität mit
Gastwirtschaft und Gemischtwarenhandlung wurde vom
Herrn Johann Slavincc daselbst um die Kaufsumme von
28.000 X läuflich erworben. "^Ic-

— ( D e r W a l l f a h r t s o r t S t a n g e n ) bei
Littai war am verflossenen Samstag und Sonntag, als dem
Feste des hl. Antonius. von nahezu 3000 Wallfahrern aus
verschiedenen Gegenden in Kram. hauptsächlich aus Unter-
train, besucht. " " ^ '

* ( F e u e r ) Gestern gegen halb 11 Uhr vormittags
geriet die am Ende der Großen Schiffergassc stunde Doppel-
harfe, die dem am «ralauerdamm wohnhaften Hausbesitzer
und Gastwirt Nartholomäus Klemenc gehört, auf bisher
unaufgeklärte Wcise i» Vrand und brannte samt etwa 150
Meterzentnern Heu sowie einem dem Nachbar gehörigen Klee-
voirate bis auf den Boden ab. Der freiwillige Feucrivehr-
und Rcttuügsverein erschien mit gewohnter Raschheit auf
dem Hrandplatze. mußte sich aber auf die Lokalisierung des
Feuers bcschränlen. Der Eigentümer war auf die Harfe
sowie auf das Heu versiert- der Schaden dürfte durch b,e
Versicherungssumme gedeckt sein.

* ( U n f a l l be i e i n e m Vaue . ) Als Mittwoch vor-
mittags der 32jährige Arbeiter Franz Kermelj beim Naue
des Hammerschmidtschen Hauses in der Knafflgassc mit
Zement gefüllte Säcke trug und sich wahrscheinlich durch einen
Tfthltriit ein Vrett zur Seite neigte, stürzte er aus einer
Höhe von mehreren Metern und erlitt einen Arm- und
Rippenbruch. Er wurde mit dem Rettungswagen ins
Krankenhaus überführt.

* ( E i n W e i b e r l a m p f.) I u der St . Ialobs-
vorstadt besteht schon längere Zeit zwischen einer resoluten
Grcislerin und einer Näherin eine grimmige Feindschaft,
die endlich diefertaae zum Ausbruchc kam. Es entstand zwi
schen den beiden Weibspersonen zuerst ein Wortwechsel, bei
dem das Schimpflcxilon sehr ausgiebig in Anspruch gê
nominen wurde. Schließlich artete der Streit in eine Schlä
gerei aus, wobei die N ä r r i n mit zerlrahtem Gesichte und
geschwollenem Munde den Kampfplatz räumen mußte.

— ( D i e ü a i b a c h e r V e r e i n s l a p e l l e ) lon
zertiert heute bei der Abendvorstellung des „The Elite-
Viograph" im Garten des Hotels ..Stadt Wien". Anfang

um 8 Uhr abends.
— (T ° t a u f g e f u n b e n . ) Am verflossenen Freitag

wurde in Nähe der Ortschaft Kolovrat der ledige Knecht
Franz Vohinar tot aufgefunden. Er war stark dem Vrannt-
n>cingemisse ergeben. ^

* ( G e f u n d e n ) wurde: ein silbernes Armband, ein
Hundemaullorb. ein Geldtäschchen mit einem kleinen Geld-
betrage, Weilers ein Handtäfchchen. eine Fahrradpumpe. eine
silberne Offizierstette mit einem Anhängsel.

" ( V e r l o r e n ) wurde: eine silberne Damenuhr, fer-
ner ein Geldtäschchen mit Geld.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

W i e n , 18. Juni. Wie das Telegraphen-Korrespon-
denzbureau erfährt, wurde der ordentliche Professor für
Kirchenrecht an der Innsbrucker Universität. Dr. Ludwig
W a h r m u n d , zum ordentlichen Professor desselben
Faches an der deutschen Universität in Prag mit Rechts-
wirlsamleit vom 1. Oltober l. I . ernannt.

B u d a p e s t , 18. Juni. Das Amtsblatt veröffentlicht
das funktionierte Gesetz über die Deklaration bezüglich des
Handelsvertrages mit Deutschland vom 6. Dezember 1891
und der Nachtragslonvention vom 25. Jänner 1905. Durch
diese Deklaration wird erklärt, daß die Ausdrücke ..öster-
reichisch-ungarischer Zolltarif" und „ungarischer allgemeiner
Tarif" so zu verstehen sind, wie dies im Handelsverträge
mit Oesterreich festgesetzt wurde. Feiner publiziert das Amts-
blatt die Gesetzesartilel über die Inartilulierung der mit
Rußland. Belgien und Italien abgeschlossenen Handels- und
Schiffahrtsverttäge. über die Inartitulierung der mit I t a -
lien und mit Deutschland abgeschlossenen Veterinärverträge
sowie der mit Italien getroffenen Vereinbarung über die
Erwerbung und den Besitz von beweglichen und unbeweglichen

Gütern.
B e l g r a d . 18. Juni. Ministerpräsident Pasie über-

reichte vormittags dem König die Demission des Kabinettes.
Die S t u M n a ist heute zusammengetreten.

B e l g r a d . 18. Juni. Ueber die Demission der Regie-
rung wurde folgendes offiziöse Kommunique veröffentlich::
Die Regierung hat, trotzdem sie über die notwendige Majo-
rität in der S luMina verfügt, aus patriotischen Gründen
dem König die Demission überreicht, um in diesem für die
serbischen nationalen Interessen wichtigen Momente eine
rasche und fruchtbare Tätigkeit der S l u M n a zu ermöglichen.

N e l g r a d . 18. Juni. Die heutige Sitzung der Slup-
«tina verlief teilweise sehr stürmisch. Bei den Seltions-
wahlen in den Verifilationsausschuß protestierte die Oppo-
sition gegen eine nicht ordnungsgemäß durchgefühlte Wsihl
und es trat erst dann wieder Ruhe ein. als auch die Regie-
rungspartei der Annullierung dieser Wahl zustimmte. Die
nächste Sitzung wird erst nach der Verifikation der Abgeoio-
netcnmandate stattfinden.

P a r i s . 18. Juni. „Petit Journal" führt anläßlich
der Jubelfeier des Kaisers Franz Josef aus. der Monarch
habe trotz aller Schicksalswidrigleiten stets ohne Schwäche
seine Heirscheraufgabe erfüllt und Oesterreich-Ungarns Ein-
heits- und Großmachtstellung erfolgreich aufrecht erhalten.
Oesterreich-Ungarn sei unerläßlich für das Gleichgewicht
Europas. Es sei im Dreibunde das friedliebendste Element
gewesen und Kaiser Franz Josef habe immer eine versöhnliche
Rolle gespielt. Darum könne sich Frankreich rüclhaltslos den
dem Kaiser zuteil gewordenen einmütigen Huldigungen an<
schließen mit dem Wunsche, daß sich die zwischen Frankreich
und Oesterreich-Ungarn bestehenden Gefühle der Freund-
schaft »oeitcr entwickeln mögen.

P a r i s , 18. Jul i . Der Vertreter des kirchlichen Se-
questers hat im Auftrage des Seinepräfetten die Pariser
Pfarrer ersucht, ihm anzugeben, wann er von den seque-
strierten Geldern und Schriftstücken der ehemaligen Kirchen-
betriebe Besitz ergreifen könne. Da die Pfarrer entsprechend
den ihnen vom Papste erteilten Weisungen sich allen Maß-
nahmen der staatlichen Behörden gegenüber vollkommen
passiv verhalten, wird befürchtet, daß die beabsichtigte Besitz-
ergreifung zu neuen Zwistigleiten und Schwierigleiten An-
laß geben werde.

K o p e n h a g e n , 18. Juni. I n der verflossenen Nacht
ging über ganz Dänemark ein überaus heftiges Gewitter
mit starken Regengüssen nieder, wodurch insbesondere in
Jutland große Schäden angerichtet wurden. Durch Blitz-
schläge wurden in vielen Ortschaften Gebäude in Brand
gesteckt und eingeäschert. Mehrere Personen erlitten hierbei
Verletzungen. Den Flammen ist viel Vieh zum Opfer ge-
fallen.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Nm 1?. J u n i . Neharil, Generalinspeltor. s. Gemahlin;
Stachel, Kommissär; Wodicki, Veamtei; Hellmann, Mausner,
Fischer, Neitter, Katschthaler, v. Hubicli, Müller. Hecht. Salzer.
Fuchs, Kunzfeld, Pfeifferer. Althofen. Weber, Moser. Then«
mann. Kslte.. Wien. — Wlahlowch. Madarassy, Mängel, l.
Obeifinanzräte, Budapest. — Herzseld, Privat; Epstein.
Maudler, Eiber, Kfltc.; Grunbner, Inspektor. Trieft. — Eger.
Fabrikbesitzer. Eisnern. — Windholz. Stadtbaumeister; Sprin-
gel. Kfm.. Brunn. — Deisinger. Kfm., Cilli. — Furlan. Kfm..
Gärz. — Bernil, Kfm., St. Peter. - Müller, Kfm.. Würz.
bach. — Hahn. Kfm., Graz. — Maier, Kfm., München. —
Marucic, jtfm., f. Gemahlin. Serajcvo. — Sterl, Kfm., s.

Gemahlin. Venica. — Alandy. Kommissär, Leoben, — o. lerci.
Privat, s. Mutter, Fiume. — Baron Neubauer, Privat. Kla»
genfurt.

Am 18. J u n i . Ritter v. Iegre, Neuberger, Private,
Trieft. — Irammo. Privat. Udine. — Schmid, Kfm.. Prag.
— Pohlmann, Kfm., Elberfeld. — Reich, Kfm.. Virovitica, —
Kllblltnit, l. u. l. Oberleutnant, Laibach. — Klaube, l. l. Kom»
missär, s. Gemahlin. Hauer. — Nilodm. Kfm., Vraz. —
Winze. Sax, Semen. Landner, Koppel, Krau», Ksste.. Wien.
— Tercel, Kfm., Linz. — Skale. Tierarzt, f. Gemahlin, Ru»
dolfswert. — Feigerle, Direktor, Neumarttl.

Verstorbene.
Am 17. J u n i . Paula Vrüfach. Kunftstickerin. 29 I . ,

Nömerftraße I«. Tuberkulose. — Anna lkoprivec. Waise, 10 Z.,
Polanastraße 2U, Nu<iolnr<Uti».

I m Z i v i l f p i t a l e :
Am 16. J u n i , Maria Keber, Hausmeisterin, 40 I . ,

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Veehöhe 306 2 m Mit t l . Luftdruck 736 0 min.

17 2 U.A. 735 1,24 0 S. schwach ! bewein
" 9 U. Ab. 735 8 ! 21 0 SW. fchwach

7U. F. ! 736 8 19 4 W. mäßig heiter
18 2 U. N. 7A6 6 27 0 SSW. z. starl » ! 0 3

9 U. Ab. 736 8 20 3 S. fchwach i . !
1 9 > 7 U . F 736 b> 18 8, S N . schwach j » j 0 0

Das Tagesmittel der Temperatur don Mittwoch beträgt
20 2°. Normale 18 0°. von Donnerstag 22-2". Normale 18 I .

Seismische Berichte und Beobachtungen
der Laibacher Erdbebenwarte
lgegrimbet uo« der Krai», Nparlasse 1»tt?>,

(Ort: Gebäude der l. l. Staats'Oberrealschule.)
Uaa.e: Nördl. Breite 46°03'; Östl. Länge von Greenwich 14° 31'

Vebenber ichte : * Am 8. Juni gegen 20 Uhr 30 M i .
nuten Erschütterung in S. A l f i o (Catania). — Am 10. Juni
gegen 2 Uhr 15 Minuten Erdstoß in V o r g o Pace (Pesaro);
nach 12 Uhr Erschütterung auf Rosenhof (Oberüfterreich). —
Am I I . Juni gegen 5 Uhr 4b Minuten Erdstoh IV. Gtades
in Man iace (Catania). — Am 12. Juni gegen 4 Uhr 30 M i -
nuten und gegen 4 Uhr 45 Minuten Erschütterung in Vo rgo
Pace (Pasaro), gegen 21 Uhr 45 Minuten und 22 Uhr Erd»
stoße IV. Grades in T e r m i n i Imerese (Palermo).

Bodenun ruhe* - am !8. Jun i : 4 . Sekundenpenbel
«schwach» und «sehr schwach»; 7»Selundenpendel «sehr schwach».
— Heute am IU. Juni zeichnet nur das 4»Sclunbenpendel
«sehr schwache» Bodenunruhe.

' D!e Zsilaiigabe» beziehen sich auf mllteleulopäischt He!! »üb »erben
um, Mitternacht bi« Mitternacht 0 Uhr bi« ll4 Uhr gezählt,

" Die Ä »den » » l »he wirb in solnenden Ntäilealabe» l lM f i z i e r l !
«nblchlage bi« z» 1 Millimeter »!rhr schwach», vu» l bi« « M i l l i m t t »
«lchwnch», vm, 2 bis 4 Millimetern «mäk!« starl», von 4 bi« 7 Millimetern
»starl». von 7 b!« 10 MiNimet?!» «sehr starl. und Ober >0 Millimeter ,außer-
ordentlich starl». ^ »»Nllycmemc Vodemmnchf» bebrütet gleichzeitig a»!tretende
«starte» Unruhe au> aNc» Pent»'!»

Die Bor- und Lithlum-haltigre Heilquelle

bewahrt sich bei Nieren- und Blasenleiden, Gicht, [j
Mek«rfcaranilir und eatarrhalUchen As fectionea.

NattrUcher «Uenfreter Sluerlfnc ^
Banptniederla^en tn Lalbaoh:

Michael Kastner und Peter Lastnik.

Die echten Wintherschen Vlähr« nnd Nerven
salze (Schutzmarke «Schloß Bergfried» dürfen in keinem
Haushalte fehlen. Auf Grund der Aufsehen erregenden Erfolge
sind auch gleich gewissenlose Menschen auf die Idee gelommen.
diese Erfolge geschäftlich auszubeuten und so lommen schon
heute etliche Fälschungen mit großen lateinischen Namen und
in prächtigen l̂echläftchen aus den Marlt. — Vor solchen
Nachahmungen hüte man sich und verlange stets die Schutz«
marke «Schloß Bergfried»; erst dann ist man sich« die echten
Wintherschen Nähr» und Nervensalze gelaust zu haben. —
Diese Nährsalze werden nach Vorschrift des kaiserlichen Rates
Dr. med. Ullersperger in Strahburg hergestellt und sind ledig»
lich durch das Gcneraldepot für Ö^errcich'Ungarn der Nähr»
mittelindustrie in «Schloß Bergfried» (A. Winther <k Co.).
Lieferanten fürstlicher Hofhaltungen, durch die Firma Pattern
<k Co.. Wien. VI/2, Mariahilferstraße l2? (Tel. 6076). Ein»
gang: VI., Bürgerspitalgasse ?9. zu beziehen. (2578)

Danksagung.
Für die trostreichen Beweise herzlicher, liebe-

voller Teilnahme anläßlich der Krankheit und des
Ablebens unseres innigftgeliebten Söhnleins

Srxvin
sowie für die vielen prächtigen Vlumenspenben und
die zahlreiche, ehrende Beteiligung am Begräbnisse
des teuren Unvergeßlichen sprechen wir hiemit
allen unseren innigsten und wärmsten Danl aus.

L a i b ach. am 17. Juni 1908. (25W)

Die trauerude Familie Medica.
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblatte) vom 17. Juni 1908.
Die notierten Kurse »erstehen sich in Kronenwährun«, Die «otierung sämtlicher Aktien und der ,,Diversen Lose" versieht sich per Stüs.

Gelb Ware

«llgnneine Staats»
schuld.

Einheitliche Rente:
4 ° , lon«r. steuerfrei, fronen

(Mai-Nov.) per ««is« . »7 30 97 40
bett«, ( Iann.- Iu l i ) per Kasse 97 1b »7 3b

z «° „ ö. W. Noten (Febr.-«lug.
per Kassc 99 4o 99 6«

4'2«^ ö. N , Silber («lpril-0«.)
per Kasse s» 40 99 «>

»860« Ltaatllose 50« fi. 4°/„i bo 2b,b4 25
»«ever „ «00 f l . 4°/„Lie-- « 2 0 -
I8S4« ,, !0<> si. . 261—265 —
l8«4« ,, 50 f l . . .261 — 265' -
l o m , Hfandbr. k 12« f l . 5" „ L91 «5 293 2b

Staatsschuld d. i. Neichs.
rale vertretenen Ksnig»

reiche und Linder.

t?Nerr. Goldrente fteutrfr.,G»ld
per Kasse . . . . <»/„<<« Sol l« «b

österr. Rente in Hrvnenw. ftfr».
per Kasse 4«/« 97 40 97 60

detto per Ultimo . . 4°/n< »7 4« S7-«)
t f t . Investition«-Rente, ftfr-,!

Kr. per Kasse . . ,'/,"/., 87 40 87 60

Gtsn,b»hn.3l«»l,sch«l».
»eischnibung».

ilifabelh-Vahn i. G., steuerfr..
zu 10.000 fl 4"/„ -^ '— -» '—

Franz Ioseph-Vahn in Silber
chiv. Et.) . . . . 5>/<°/nl12 40,2«-40

Valiz. Karl Lubwig-Vah» (div,
Ltüctc) Kronen . . , 4"/« 96 bl> 97 50

^udols-Vahn in Kronenwähr,
fteuerfr. (diu. Et.) . . 4"/« 9« 6b 97-Sd

Oorailberger Bahn, stfr., 400
und «000 Kronen . . 4"/« 9« 60 97 6«

I » O,aal»lchulo»elsch«itnu«en
»d>eftl«P»lll ffistnbllhu.Alltte»

kliwbeth-B. 200 sl. K M . 5'/.<>^
von 40« Kr 4 « b - 4 6 8 —

detto Linz-Vubwei« 200 f l .
ö. W. L. 5>,//„ - - 434 —437 7b

detto Lalzburg-lirol 20« f l ,
ö. N . L. 5"/„ . . . . 4 2 4 - 42« 50

Kremttal-Vahn 200 u, 200« Kr.
4"/„ 1 9 4 - 195 -

Geld Ware

D»» z»»»lt z« Zahl«,, i i»n.
n»«»n« »iseubahn. l>ii»ri<ät,

Böhm. Weftbahn. «tin. 189b,
400, 2000 u. 10.000 Kr. 4°/» 96 8« 97 80

Elisabeth Vahn «00 u. 3000 M .
4 ab 10"/„ , l l » . . us -—

«lisabeth-Vahn 400 u. 2000 M .
4"/« ,12 25114 2b

Ferdinands-Nordbahn «m. 188K 98 4b 99 49
bett« Tm, 1904 98-75 - -

Franz Ioseph-Nahn <tm 1884
(div. Et.) Tüb. 4"/« . . . «7-ib 98 1b

Galizischl Kail Ludwig - Bahn
(div. St.) Silb. 4"/n . . . 9K 3b 97 25

Ung.-galiz. Bahn 200 f l , L. b"/« 104 35!0b'»b
dettl, 400 U, Ü000KI. 3'/,"/« 8« 70 «7 70

Vorarlberacr Nahn Em. 1884
(bid. L<.) Eilb. 4"/„ . . S«'80 97'sv

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/„ ung. Voldrente per Kasse . I l l ' l b 111-45
4"„ dctto per Ultimo i i i ' 2b> l i i 4b
4"/« un„ar. Rente in Kronen-

währ. stfr. per Kasse . . 93 «o 93-40
4" n btlto per Ulümo 93 20 93 40
b'/,"/n bettn per Kasse «3-25 «3-<b
Ungar. Vrümien.llnl. K 100 sl. 18« 85'90 65

detto î  50 fl ,«« 25,<»0 2Ü
Theih Ne«.-Lnse 4"/„ . . . . ,45'd«>49 b«
4"/<> ungar. «runder«!.-Oblia. 93'Ob »40Ü
4«/« lroat. u, slav. «rdentl. Odl, 93 b« 94 bv

Andere öffentliche
Anleheu.

Bo«n, Landes-Anl. (div.) 4°/» 80 70 9< 70
Voin.-Hcrceg. Tisenb.-Landes-

»lnlchen ldw.^ 4'/,"/„ . . 98 8» 9975
5" 0 Donau Reg. Nnlelhe 1878 10b - — —
Wiener Verkehrs Nnl. . . 4"/„ 9« 75 9? 75

dettll 1S00 4",, 96 75 97 ?b
Nnlehen der Stadt Wien . . I00b0 ,01b0

delto (S, oder E.) 1874 1,9 90,2« 9«
delto (»894) 94,b 95'!5
detto <Ga«) v. I . 1898 . 96'8<> 97'8«
detto <<tle!tr.) V. I . 1300 96 75 l»7'7i>
detto ( Inv.A.)v , I .1U02 96 60 9?-6«

Vörsebau »Inlehtn uerloib. 4"/^ 9« lb «7,5
Russische Etaat ianl . v. I , l»0ß

f. 100 «r . p. K. . . b«/« 95 9b 96 40
delto per Ultimo . . b°/„ 9b 95 96 4<>

Vula. Staat«-Hypothelar-Änl.
1892 k"/° 12,'60i,22'»!0

Gelb Ware

Vulg. Nlaats - Voldanleih«
,807 f. 100 K l . . . 4'/,°/, 89 bv 90 b0

Pfandbriefe ns».
B°bcnli.,all8.öst. i.b0I,vl,4"/„ 9b'60 96-60
Vöhm. Hhpothelenb. Verl. 4«/„ 98 30 99-30
ZentralBod, Kreo.-Nl.. österr..

45 I , veil 4'/,°/« 10»-- — -
detto Kb I . veil. . . .4° / , 98 - »9--

Krcd. Inst., »sterr,, f.Vert.-Unt.
u. öffentl. «rb. Kat, >.4«/» 9« b« 97-b«

Landcsb. d. Kön, Galizicn und
Lobom. 5?>/, I . rullz. 4°/„ 94 7b 9b'7b

Mähr. Hnpothelenb. verl. 4"/„ »7 10 9« «b
N.-östcrr, Lande« Ht,p.-«lnst,4<>/« 98'llb 99 2b

detto inll. 2«/„ Pr. Verl. 3'/,"/<> 89— —--
del!» K.-Echuldsch. verl.3>/,"/<, » , - - 90-—
delto verl 4"/» 9810 99>I0

Osterr. ungar. Nanl 50 Jahre
verl. 4«/„ ö. W 98-40 99-40

detto 4"/„ Kr 9s 7b 9» 4b
Spart., «rs<e öst.,«0I.»»ll. 4°/« 99-2b — -

Eisenbahn-PrioritätS-
Obligationen.

^slcrr. Nordwcstli. 200s l .S , . ,03'40 104-40
Ctaatsbahn ,'<»« ssr 3 9 8 - 4«>2-—
Lüdlillh» ^ 3"/n Jänner -Ju l i

500 Fr. (per S».) . . . 28?-- 289 —
Sübbahn i l 5«/„ »00 sl. L . °. V ,22-ž5 122 7b

Diverse Lose.

Derzw,lich« z,s».

3«/« Bobenlredit-Lose <tm. 1880 272 - 278 -
detto <im. 1888 261-50 2«? .>>0

5°/n Donau Regul.-Lose 100 f l 2b?-7b 26?'-?ü
Serb, P räm. .«» l .p . ,00ssr,2"/„ 10 , 60 10tt'60

P»»»riin«lich« fof t .

Vudap.-Vasilila,Dombau)5 f l . 20 25 22-2K
ilrebitlose ,00 fl 470-75 460-75
Elary-Lose 40 f l . K M . . . . , 4 8 - - 158 -
cs<-»,r Lose 40 fl 19b'— 20b' -
Palffy-Loic 40 sl. K M . . . . 190-- ,96'—
Noten Kreuz, öst. Ges. v. in f l . 50-?b b4'?b
Roten Kreuz, iiüss. Ges. v. 5 sl, 26-25 2« 2b
«udols'Lose 10 sl 67-50 71'50
Salm-Lose 40 f l . K M . . . 235- 2 4 b -
Tür l . « , N . «nl , Präm.-oblig.

40« ffr. per Kc>sse . . . 18ö-— 186'—
bctto per Medio , . . 185-5« 186'50

Geld Ware

Wiener Komm.-Lose v. I . 1874 4s6'— b06 —
<»ew, Sck>. d. 3"/n Präm..Schuld

d, Vobenlr.Nnsi. <tm. 1889 74-— 78'—

«ltien.
Zr»n»Port>>nt«mll>»nngtN.

«ussigTepliyer Eisenb. 500 f l . 24»b'— 244b'-
Böhmische Norbbahn 150 f l . . 402»— 403 ' -
Vuschtichrabrr «iisb, 500 f l . K M . 289b — 2905'—

bettn (lit, I j) 200 f l . per Ult. i«65 — 1066-—
Donau - Damplschiffahrt« - Ges.,

I. . l. l . priv., 500 f l . « M . 10t2>— 1022--
Dux-Vodtnvacher <t,-V. 400Kr. 558'— 560'—
sserbinanbü-Nordb. 1000 sl, K M . b27«»— b«9b>—
Kaschau - Oberbergcr Eisenbahn

2«Nsl. L »62— 363-
Lemb. - «zern.- Iassy-ltisenbahn-

Gesellschaft, 200 f l . S , . . b64'— b«8--
Lloyd. öst.. Trieft, 5<>0 sl.. K M . 4«8-— 4lb-—
Öfteir. Nordwestbahn 2(>0 f l . T . 444 b0 447'—

betto (lit. N) 200 f l . S. p. Ult. 442b0 4 4 4 -
Prag Duzer Eisenb, IW sl.abgst. 224-— 2 2 S -
Ntaa<«eis«nb. 200 sl. L. per Ult. 694 50 695'b0
Lüdbahn 200 f l . Silber per Ult. 127-50 128-50
Lübnordbeutsche Nerbindungsb.

200 f l . K M 403— 40b'—
Transpllrt-Ges., intern., N.-V.

200 Kr — — 140 —
Ungar. Weftbahn (Raab Vraz)

L00 f l . S 40b'— 4 : 0 - -
Wr. Lolalb. «ltlenVes. «oof l , «10— 240-—

Vanken.

Analo-jdsterr. Vanl , 120 sl. . 294 b<> 29b 50
Vanlverein, Wiener per Kasse —'— —'—

detto per Ultimo b i9 <0 b2« 60
Vodenlr.Vnsl. öst., 300 Kr. . 1055'— 1058' -
Zcn t r .Vob .K l tbb l . «st., 200f l . b35'— b 4 2 ' -
Kredilanstall für Handel und

Gewerbe, 1« ! f l . , per Kasse —>— —-—
detto per Ultimo 624'— 6Lb —

Kreditbank, un». ollg., 200 f l . 744'— 74b'—
Lepositenbanl, alla., 200 f l . . 4bb'— 4b? ' -
lt«lompte - Gesellschaft, nieder-

östcrr., 400 Kr b?8'— b 8 , - -
Giro- u. Kassenverein, Wiener,

200 fl 4bb— 45?'—
hypolhelenbanl, «st, 200» i . 5«/„ 28Ü— «88 - -
Läüderbanl, österr,. 200 f l , , per

Kasse - -— — ' -
delto per Ultimo 438'— 439--

„Merkur" . Wechselstub.-Nltien-
Gesellschaft, 2N0 f l . , . . 595'— b99 —

Österr-unnar. Nanl 1400 Kr. 174, '—175,- -

Veld Ware

Unionbanl 200 sl 539 b0 H40 —
Unionbant. böhmische l»0 ft. . »45-— 24« —
Vcrlthrjlbanl. allg.. 14« f l . . . ,34'— «36 —

Inöustit »>zlnltl»t!>«»u<n».
Vaugesellsch., alla. öst., 10« f l . ,27 — l3l'»0-
Aruf.tr Kohlenbelgb.-Ves. 100 f l . 7 l l ' — 713 bO
Eisenbahnverlehri-Unftalt, öst.,

l «0 f l 390— 39 ,—
Eisenbahnw.-Lelhg., erst«, 100 f l . 204— «0?—
..«Ibemühl". Papierf. u. V - V .

100 fl 193 - 196 —
Eleltr.-Ges., allg. österr., üOO f l . 39«'— 398 b0
Eleltr.-Gesellsch., intern. 20« sl. b«l) b0 b83 50
«leltr. Gesellsch., Wr. In Liqu. L23— 2»6 —
Hirtenbersser Pat r - , Zünbh. u.

Mel.-ssabril 400 Kr. . . » 4 0 - 94b —
Liesinger Vrauerei 100 f l . . . 270 — 273—
Montan-Gcs., «st. alpine 100 f l . 650 6» 651 «0
..Poldi-Hütte", liegelguhstahl-

F.-U.-G. 200 fl 4 2 l — 42b —
Pragerltisen-Industrle-Vesellsch.

200 sl 2645 — 26b2 —
Nima- Muranu, - Valgo-Tarjaner

ltisenw. 100 f l bb2 50 bb3 20
2alao-Tarj. Eieinloblcn 100 sl. 56?'— 57l'5O
,,Nch!öglmüh>", Papiers..200sl. 3U2'— 30»'—
„Lchobnica". « . -« . s. Pelrol.-

Industrie. 500 K l . , . . 450b0 453—
,.Eteu,rermühI",Papiers.u.V.V. 435'— 440 —
Trisailer Nohlenw.-G. 70 sl. . 272 ' - 27b—
Turk. Tabakregie-Ves, »00 Fr.

per Kasse - -— — —
betto per Ultimo . . . 43» — 433 50

Waffenf.-Ges., österr., 100 sl. . b29— 533 —
Wr. Vauaesrllschaft, 100 f l . . . 1 4 0 - ,48 ' - -
Wienerberge ^ieaelf.-Ult.-Ges. 7IS'— 720—

Devisen.

Kurze Sicht« nnl» Scheck».

Amsterdam 198-25 198 50
Deulsche Baulplähe . . . . ,<? 57> ,,?-77'
Italienische Vanlplähe . . . 95'bb 95 70
London 239 90 240 !b
Pari« 9547^ 9560
Nt. Petersburg 25127-25,62^
Zürich und Vasel 95 45 95 60

Valuten.
Dulaten 11-35 ,,-3»
20 ssranlenStiicke 19 l0 1« 12'
20-Marl Stucke 23 b« 23 5S
LeiKsche !«e!ch«banlno<>'!! . . l,7 5?> , ,? 77»
^ialicnischs Bnnlüolen . . . 95 4b 9b «b
Rübel-Älole» .'2-51 252

von Renten, Pfandbriefen, Prioritäten, Aktien, j
Loaen etc., Devlnen nnd Yalnten. |

Los-Verslcherunft. (M)

«V. Cm M a y e r
i 33a.aa.lc- -0.22.dL "^Teclislergreacli&ft I

Ijiklbach, NtritarifANH«,

Privat-Depots (Safe-Deposits) I
-va.aa.t«x •Lgr«n. «320. TTmx »caa-liaa» d.«x P a r t « ! . I

Vtrzlmn »n Birtlilan« IwieBtoHorrtiil md auf Slra-Ktiti, |


